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^ haffn'g Grt ist / alles vntervnd vber gehet.

Vndwo wirschondas /land erlangen/ damit
etrva cnrtctberungkoffensofinvcnwlr»,der¬
mal nlchcs anders? dan einwarhaffres,amer«
thal/da vns hie vnd dort /vnder Disteln vnd
Dorn5/oben playregen vn Vngewitter aller
trübsal/hinden/forn5/;ubeydcnsetten/stätcr
vnfall vnd wldcrwerrigkelt antasten/plagen
vnd martern / biß doch zuleyt dis? vnser elen¬
des Fleisch wideruinbzu dem Staub/ daraus»
es genommen/vnd zur Speis? derU?ürmen/
wirk- Dis» erkante auch der Prophet Esaias/
da er sich der Zdarmheryigkelt Gottes/so er
diesem elende Madensac^/demMensthen/er-
zeigt/verwunpert/vn mir herylichem schreie
zu Gott spricht: XVas ist doch der Mensch? Äl«
les Fleisch ist Häuw/ vnalIse»neGiltcwieeln
VIum auffde F elde.Sihe / das Häuw dorret/
die Blume verweleket/dan des? Herrn Geist
bläsetvarefn.VndDanid:Xvas ist doch der
Mensch/das? du dich sein anni»npst/vnd deß
Menschen klnd/das? du in so achrest^Jst doch S
ZUensch gleich wie nichts/seln Zeitfahrer da-
hinwie ein Schatte. Vn mehr dergleichen an
viVlen orten des?ps;lters. Vnzwarwan es ei«
nerwilbinderdencke / so ist in vnserm Fleisch/
so t.ncr wir auffdicser LLrden lebe/ nichts dan
«ngl'k/not/inüh/arbelt/rr!>bsal/kümmernuß/
<,cl> vnwch. Erwig nun vnser elend von M»r
tcrleib a n.Ä?ir werde alle mir gefahr/söwol
vnser - als oer Mutter/ gebore/ gehet es sch^n

jz gl^cülchab/soisterstlich/ wan das Rind ausf
oieN? elr kompr/bey >>n selbst weder hülffnoch
raht/t^s feilet vö stund in ein beschwerlichste
vnd gleich ewige Gefängnus?. Das zeigt als
bald das cynblnden/damitimallc Vierever«
Haffretwerden/da mus?es essen/trincken/w»»
chen/sch!affen/wie es andern gefallet/in sei¬
nem eignen N?ist vnd gestanck ligen / man¬
cherley wehragen der GHlmmen/ vergichres/
wärmen /zsnen / vnd anders?/gewarren vnd
dulden/'vnd ist vmb so vil elender/das) es sei»
anligenmiranderm nichtdann schreyen vnd
weinen/on verstand klage kan/damlr>m doch
mochte gehoiffen werde. XVie vUzeyr brauche
es dann/bis; es von vier Lassen ausf zween
kommer/vnd einwemg lallen lehrner? So es
d.m etn wenig erstareker/so tstXure vn streich/
straffen vndvedreuwen der t^lrernvii Sucht«
,nelster/ob,m/also d.'.s? es bey im selbst wehe/
klag/grls?gramen/vnwlderspenstiqkelt/em-
pfinoet/ die «Lire» n aber noch grössere mühe/
arbeit/vnrnke vnd bekümmernus? erfahren/
vn dls? so lang/bis? es etwasswo esanderßs»
wolgerel?t)das einemN?enschenzustehet/ be
greisf.r Vnd so man schon die Jugend erlan¬
get/ soistdi- gesahraNenrdaibenan Ä.elb vn
Seel/vmb so vielgrösser/ie mutwilliger/fre¬
cher/vngezogner/halMarriger vn robender/
Vis?alrer ist/wie tägliche erfanrunggibr/das
hie nicht statt hat weitleuffriger auj?;ufül)r5.
U?as sorg vnd angst bringt da nn das Mann¬
lich Alter^Das erfordert schwere arbeit/noch
nrehrsorg/wie das sich seibst/U?eib/Rlnd/ vn
Gesind/ m ehrlichen, standt hinbringe. Da
bekümmern Lrcundt v»»dLeindr/sönderliche
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»n gemeine sacheVotLt man dan zu zeitliche L
chr> n / «mprern / vnd in die L>bcrke,t/da ist/
samr versakmnusiseines eignen/neid vn haß/
da betrübrmdeszVatterlands nnligen/dorr
diß/l?ielenes/ vi?gschichrwie datSpricl wert
laur:!lvchre hie/wehre dort. Dar;» dieser
vnfall / wo ein solcher schon weder tag noch
na cht r uhe ha t/i e yr v o n se in e n v e rwa ndtcstL
Freunden dan frembden/vberlauffen wirr/
daß er deß Teuffels danek erla nger/vber dis)
mitvnireuwbelohnet/Ja mehrmals in gc-
fahr Leibes, Gebens / Lhre vn d Gutes / ge-
feyt wirdt / wie köndtcn solche anstösse än¬
derst dann vor der zest grauwe Haar ma¬
chend

U?as ist daK das Alter/da<i em Nranckheie
an,msetbst/vnddurchaus;,an'mer/k»!„ nier/
krachen vnd brechen/veracht/vn auch bey de
nen vnwebrtwerde/dabev dubilllchzvm u ol
verdientest^se^n soltest^ Ichwllliiev Geist¬
lichen feind/anfechrungen/nagcndeßGtvls-
sena/vndwas dergleichen st v» mag/geschwer
gen/allein zum Veschlus!dis 'melden / das or¬
dentlicher weise einem Älren alle augendlick
das sterben auffdem Hals?ligt.

?u diesem/wo einer neben diestm allem er-
wigt/was erselbstfürkranethetten vbersta»
den/oder an andern gesehen hat was m „och
für seuchen vnd andere beschwerden zustehen
mögcn:U?iemanchcrIeyG-'drechendleMen
schen von Mutterleib an/ offtzuvor/che siele
benvn geboren werden/erblich/als den Aus?. D
say/fallende Sucht/Mangel an Gliedern/Ge
s,cht/Gehör/Reden/etc. empfahcn/vnd,n»r
sichandieU?eltbr»ngen/söka»' n^anse erse¬
hen/ daß Menschlich« leben n«6 »» anders
dann ein Schwindgruben ist/ darinne alle«
iLjend zusammen fieusset/U?elchesie alle v^r
ständige biluch ermähne solre/nach lenein an»
dern Satterland/das vnsvöLkristovnsern»
einigen vollkommenesten Aryt vn Seligma-
cher verheissen ist/zu trachten/das wir ewig
vndon allen Gebrechen finden sollen.

VrsachMcnschlichö Elcntö vud
Gcbrcchltgfclt. Cax.2.

fompt abcr Menschliche V-r-
»!^ »nunfft/wie dann von ansangderMeit

her geschehe/die führt ein gt ossl klag/
das? vnser r?aturdie elend / stbwach vnd vn-
vermöglichist/so vnzalbare kranct'heiren vi?
gebrechen/als erzehlet, vnderworsfen sey/Al,
so das; dieselbige wol dahin kompt/mlt Gott
Varkberzuzaneken/inals einT^rann n vn»
Vngerechren zu scheiten/vnd zu verweisen/
das) er die Menschen nicht anders? erschaffe»
hab. Vndzwar/woein fleischlicher Mensch/
der weder Gott/noch vrsach der verdcrbtei»
Natur/erkennct/hindersoZchegedanckekom
met/soistkein wunder/ob schon die b'inde Ver
nunffrso viel iammer vndkummer des? elen¬
den Menschlichen Geschlechts bewelner/ vnd
vngescblachtdarabwirr/wetlsiesihetvttder^
febrer/das? nichts lebedigs anffö gany^welx
ist/das elender dann der Mensch sey Diest:

«der/
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^ aber /so erkailtnuff Göttlicher fache« habe«/

beschuldigen Gott solches gar nicht / Wisse»»
wol/daß er als das höchste Gut/nichts dann
gneeserschaffe» hab/vndthunkan Ebenal-
so sey auch Adam vollkommen / gesundt/ver-
nünfftig/vndon allen Gebrechen/erftl)affen/
Daßeraber mit semem vngeliors'am den Ge¬
seich Gottes vberrrat/ stolyiglich mir wollen
wissenwas gurvnd argsey/ Gott gleich seyn
wolte/das geschaheauß fernem vbermuht/vn
verachtungfeines Erschaffers / damit er sich
selbst vn alle ferne Nachkomme wolverfchuld-
rer weiß in alles Vnglück vnd Elend (darinn
vas Menfchliche Gefchlecht stecket) geworf-
fenhat.

Darumb so ist die Sünde ein vrfach aller
keuchen vnv Rranckheiten/die leylich Vas
Fleifch dahin bringet/daß es fern wol verdien
teSrraffvnd Zöefoldung/Vasist/den Todt/
empfaher.

U?onunfolchsein Gottfellger Menfcher-
»viget/der Sünde halbe (wiepaulus fpricht)
kranek wirt/fo tregt er sein Treuyinit gedult/
erkennetsfüreinermanung Gottes / greiffc
?ngebärenden Nnitel»/rüffet erstlich herz¬
lich;» Gott/demer fein sterben vnd genefen
beimseyer/Folgendsauchzuden Aryneyen/
welche dergnedigeVatter dem Meiifchenzu
hülfferfchaffen/vnfeincnRncchtendenAry-
tengeoffenbarerhat. Darzu ist auchfeinbe-
felch vnd will/daß wir vns ferner guten Lrea«
tnren gebrauchen/,»darumb lobe» vndprei«

V sen sollen.
Damit nun mehrgedachte Mittel ordent¬

lich vnd nüylich mochten gebraucht werden/
so verleihet er gnevigiich den Aryt vn die ary
ney/hatauch den Menschen vergönnet weg
vnd Mittel ;»suchen / wie solches nüybarlich
geschehe.

Vnd damit diß auch in Teutscher Sprach
etwas weirleuffiger dann von andern geschc
hen/herfür gebrachtwerde/hab ich diß/ so vil
als »»ein einrgs pfündlcin vermag/fürdern
wollen.

Vürsthrerinnen mein fürnemen/nach Ord¬
nung deßMenfchlichenCörpers/vomHaupc
anzufahen/von Glied zu Glied/biß auff die
Solen/abzusteigeu.Darbeyanzuzeigenwas
Rranckheitzeglicheszumfürneinbsten belei¬
dige. -Leylich wie solchen ;» begegnen / vnv
durch was mittelrahtzuschaffensey.

weilabersolchsnironbeystanddeßAryts
vnddcr Aryney geschehen kan/ ist etwas von
nuy/norwendigkeit/vndbillichcmlob/sode-
nenbeydenfolgensoU/zu schreiben.

Von der notwendigkett/ nutzvnd
lobdcrArtzney.Cap.z.

^^^C'ilesnunGottalsogcfalltt/ daß
(wir solche vnsere Bilgramschafft

uff Erden dieser gestalt in trübs?l
rnosc^wachheltdeßFleisches verzehren/dar
neben doch wil/dasi wirdiß srrdenGefasse er-
hairen/iras dem schadet/melden/die zufsl-
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lenden Gebrechen bessern / vnd den Bavw L
vnsers Lörpers zur wohnungGottrs vndeß
heiligen Geistes / so lang es seinen Gnader»
gefallet/erhalten/so hat er außseinerGüte
(wre vor auch gemeldt)natürliche vnd taug¬
liche Mittel erschaffen/dieselbige den Men¬
schen geoffenbarer/ außseinerVarmheryig-
keitso weirlauffig vnd mit grosser nuybarkeie
durch die Runst derAryney antaggebracht/
daßIesus Syrachbillich davöschreibt:Ehre
den Aryt mit gebärender Verehrung/ daß d»
sn habest in der not/ dann der HERR hat!»
erschaffen / Vnd dieRunst deßArytes erhö¬
het >n / vnd machet in groß bey Fürsten vnd
Herren.

Vi? abermals: Der HERR lasset die Ary^
ney auß der Erden wachsen / vnd ein Ver-
nünffriger verachtet sie nicht. XVard doch
das biter Wasser süß durch ein H«?ly/ auffdaß
man sein Rrafft erkennen solte. ^>ann er hae
solche Rnnst de>r Menschen gegeben / daßer
gepreiset würde in seinen Xvunderthaten.
Gibt auch darauff ein gauy Gottselige Keh¬
re: Erstlich/daßwirfrombwerden.Zuman-
dern / in Rranckheirfür vns bitten lassen.
Nachmals vns demAryet verrrauwen. Vnd
wiekondten wir doch einherrlicherslob der
Aryney habe»/dann das Exempel von Chri¬
sto vnsermHERREN vnd Seligmacher?
ZV as wäre doch sein gany Leben auffErden
Änderst / dan» erstlich Geistlich vnd an der
Seelen/nach»,als auch leiblich gesund zu ma¬
chen/sich damit als einen Aryt deß ganyen ^
Menschenszu erzeigen? Er machte dieVlin-
den sehend/Tauben hörend/Stummen re¬
dend/Kamen gerad/Vettriesenstarck/Außss
yige rein/stellet den Dlutfiuß/daran alle Ary
te erlagen/treib Teuffelaußden Vesessenev/
vnd zum Beschluß erwecket er die Todten»
Eben solche berühmte Aryte waren auchfet-
ne Aposteln Xvie offthaben dann gesagtediK
aryneven vnd gesundtmachen auff die ewi¬
ge Seligkeit/das heilige Göttliche U?ort/vn
Thristlichs -Leben/gezogen^ Solte dißnichc
ein hohes Lob dieser Rimst seynEs habe»
auch diese treffliche Gab Gottesfast alleHeP
den vnd verlkandige Menschen dermasse»
erhaben /daß ftc diefer erfindung allein dea
Göttern znfchrieben/vnd von Gott erkannt
ten/Denen Menschen/ so darnikt begabt wSB
ren/Göttliche Ehre zulegten / als Xpollrni»
^elculapio, Lkvronl, Xt»ctrZc>nizp«onizvNd
leylich ttixxoci-sri. wilt du dann zeitliche
nuybarkeitansehen/fo hatniekeinen bewar-
ten Aryer reichthnmb (wo er die begerre/ da^
Voch/fprichtQalenus, keinegutenArytzuste-
het)gemangelt. Das ist einnral gewiß/^aß
difeRnnstallenthalbe ei» gewisserZehrpfer«
ningist/dervor bertlenderarmut besij)üyet.
2^ome ein erfahrner Aryt hin woerwölle/s!»
findet crRranckc/lohnensienitalle/sothuns
doch etliche/daß erweder bettle noch Hunger
leide darff. Zudisem/soistkein Stande vnter
der Sonnen /der dem neid/haß/noch auffsäy
dey allen Menschen minderdann deßAryres
vnderworffen fexe.Nim einen Tyrannen vn
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